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igt, den 28. Mai. Am Siten dieſes wurde 
auf Schloſſe die as Vermählung Ih⸗ 


ker 5 Ma S 
Es | Ge end nat 

roß⸗Herzoge von Mecklen 8 e 
es Ee Mage vorher ausgetheilt und EM fol: 
gende Programm enthält: die Drdnung. und die Folge 
der Feierlichkeiten. 

Am 25. Mai Abends eg Uhr ee ſich alle 
Hoffahige Perſonen in Galla, die Damen im Hof⸗ 
Heide, auf dem Köoͤnigl. Schloſſe im Nitterfaale und 
in den daran ſtoßenden Zimmern bis zur Kapelle. 


eit dem Erb 


g Das Militair ſteht mit dem Ruͤcken nach dem Fen⸗ 


ſter, Corpsweiſe, der deshalb feſtgeſetzten Ordnung 
gemäß, das Grat auf der gegenüber ſtehenden Seite, 
nach der bei den Miniſterien und den übrigen Behdr⸗ 
den eingeführten Reihefolge. Die Generale, die Mi⸗ 
niſter, das Corps diplomatique und die Käthe der 
erſten Kloſſe, fo wie die bei Hofe erſcheinenden ver⸗ 
heiratheten Damen, begeben ſich in die Kapelle, in 
ſo weit es der Raum zulaͤßt. Die Höfen Herr⸗ 
ſchaften werfammelnmfich gegen 7 Uhr in dem rothen 
Zimmer Feſedrichs des Erſten. Die Hofſtaaten blei⸗ 
beit in der bofſirten Gallerie. Wenn Alles verſam⸗ 
melt iſt, witd die Krone aus dem Treſor abgeholt. 
e wird durch zwei Beamte deſſelben in einem 

Kaſten mm vnd von einem Offizier und zwe die 
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K 


r cles 


(Vedasteurs . > ench.) 


— 


Garde, du Corps bis in das Vorzimmer des genonn⸗ 
ten Appartements escortirt. Ihre Koͤnigliche Hoheit 
die Prinzeſſin Wilhelm ſetzt die Krone auf das Haupt 
der Prinzeſſin Braut, in Gegenwart der Bi ſten 
Herrſchaften. Sie wird Ihrer Sing it 
dieſem Ende von der hierzu beauftragten r e 
und Staatsdame Fräulein v. Viereck überreicht, e Age 
Hocchſtderſelben auch hülfreiche Hand bei der Befeſti⸗ 
gung derſelben leiſtet. Waͤhrend der Sit ftellen ſich 
die in der boifirten Gallerie verſammelten Hoffiaa en 
in. der weiter unten von des Königs Majeſtaͤt be a 
lenen Ordnung auf, Ihre Ausführung iſt dem, 
Geſchäfte eines Ober⸗Ceremonienmeiſters gt et S 
Schloß: Gouptmann v. Buch übertragen, welcher 
dann, auf den von Sr. Majeſiat ertheilten 1 10 
zum Anfange der Ceremonie, die Allerhöchſten in 
päifen Herrſchaften zu Ihren Nlaͤtzen hiuführt > g 
Die Ordnung des Zuges iſt durch die Allerhöchſten 
Befehle Sr. Majeſtaͤt des Königs, unbeſchadet und 
ohne Rückſicht guf den durch die Hausgeſetze unter 
den einzelnen Mikgliedern der Koͤnigl. Familie bes 
ſtehenden Rang, für dieſesmal folgendermaßen be⸗ 
ſtimmt worden? 1) In Abweſenheit des Ober⸗Mar⸗ 
ſchalls, Grafen von der Dep, eroͤffnet ihn der ihn ver⸗ 
tretende Hof⸗Marſchall v. A E 
Ober⸗Marſchallſtabe in der and. 2) Alle hier om: 


weſende Königl. aneh herren Paarweiſe s 
Bngbe vorangehen. 3) Die Die Kabul 2 


Königl. Hoheit des Erbe Großherzogs von, Mecklen. denſelben, die Hofſtaalen hinter dieſen, in der Ar, 
e Schwer 4) Die . Majeſtat der Prinz daß der Hofmarſcpall We, mit den Königl. 1 
zeſſin Braut und dem Erb⸗Großherzoge zur Aufware Kammerherren on der Thuͤr, durch welche die Koͤnigl. 
tung gegebenen Kammerherren und Adjutanten, als Herrſchaften eingetreten find, zu ſtehen koͤmmt. In 

bei Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin: die Kam⸗ dem Augenblicke, wo das Hohe Brautpaar die Ringe 
merherren: 1. Graf v. Lottum und 2. v. Rochow; wechſelt, werden im Luſtgarten 12 Kanonen dreimal 

bei Sr. Kdgigl. Hoheit dem Erb⸗Großherzoge: 1. der abgefeuert. Ein in dem Zimmer neben der Kapelle 
Flügel⸗Abjutant Major v. Vojanoweti, 2. der Kam⸗ befindlicher Artillerie: Offizier giebt vom Fenſter aus 
Ss nerbirr Graf v. Voß. 5) Der Ober Hofmeiſter das Zelchen dazu. Nach ausgeſprochenem Segen 
9. Schilden unmittelbar vor dem Brautpoare herz begeben Sich Se. Majeſtat und die Höchfien Der: ` 
gebend. 6) Das Hohe Brautpaar. Die Schleppe ſchaften in eben der Ordnung, in welcher Allerhöͤchſt⸗ 

Ihtet Koͤnial. Hoheit tragen vier Damen: k. Fräu⸗ und Hoͤchſtdieſelben in die Kapelle eingetreten find, 

kein d. Bande: 2. Gräfin von der Schulenburg, nach den Zünmern Friedrichs des Erſten zurück. Das ` 

3. Frzulein v. Bergh, 4. Glöfin v. Hake. Die Hohe Brautpaar aimmt dort die Gluͤckwünſche der 

erſte Hof ⸗ und Staatzdame Fräulein o. Viereck und anweſenden Hoͤchſten Familie an. Während der Zeit 

, die Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin v. Truchſes gehen ſeit⸗ verſammeln ſich die in der Kapelle und in den ans 
wärts zu beiden Seiten der Schleppe. 7) Die großen ſtoßenden Zimmern befindlichen Perfonen in dem Ri’ 
Hof⸗Chargen, Paarweife, 8) Se. Majeſtät der Kd kerſaal. Die Thür nach der Bildergallerie, in welche 

nig führen Ihto Königliche Hoheft die Frau Herzogin Zuſchauer auf Billets eingelaſſen find, wird gedffneh, 
(Die Generals und Flügel: Adfu: Se. Majeſtät der König und die Hoͤchſten Herrſchaf⸗ 

tanten Sr. Majeftät des Königs gehen hinter Sr. ten begeben Sich hierauf in den weißen Saal. Des 
defät die Dame folgen Ihro Koͤnigl. Hoheit. Koͤnigs Majeſtaͤt ſetzen Sich mit dem Hohen Braut⸗ 

Dae Schlappe wird von 2 Pagen getragen.) 3) Se. paare an den unker dem Thronbinim] geſteuten 
Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗ Spieltiſch. Alle übrige Prinzen und Prinzeſſinnen 
Schwerin führen Ihro Königl. Hoheit die Prinzeſſin nehmen die zu beiden Seiten deſſelben geſtellſen 
Wibelm. 10) Se. Königl. Hohen der Kronprinz Spieltiſche ein. Die großen Hof⸗Chargen ſtehen hun | 
führen Ihro Königliche Hoheit die Prinzeſſin Luiſe, ter Sr. Majeflät, die Kavaliere hinter den Stüblen 
Techter Sr. Mojeftät. 11) Se. Königl. Hoheit der ihrer Herrſchaften, die Damen hinter den Peinzeſſin⸗ 
1. Majeſtaͤt, führen Ihro nen. Die: Hoffoͤhigen Perſonen näyern ſich den 

Spieltiſchen und machen Sr. Majeflät dem Aduige 
und den übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen ihre Cour. 
Seine Majeſtat der König beendigen das Spiel, ſo⸗ 
bald Allerhöchſt dieſelben benachrichtiget worden, daß 
die Tafel ſervirt ſey. Der Hof⸗Marſchall v. Maltze hn 
annoneirt hierauf das Souper. Die Königliche Erre⸗ 
monien⸗Tafel iſt unter dem Thronhimmel im Ritter⸗ 
ecklenburg⸗Strelitz u L der Prinz ſagl. Sobald Seine Majeſtat der König und die 
Lu ‚von Fiege 16) Se. Durchl. der Hoͤchſten Herrſchaften dort angekommen ſind und ſich 
Peinz Friedrich von Heſſen⸗Caſſel, Se. Durchl. der wiedergelaffen haben, teten die zum WVorlegen der 
Prinz Georg von Heſſen⸗Coſſel und Se. Durchl. der Speiſen ernannten zwei General- Lieutenauts 1) von 
Fürſt dom Nahalt⸗Köihen⸗Pleß, (Die Schlepden der Blaachiiſch und 2) von Keſſel an den beiden Enden 
Prinzeſſinnen werden von zwei Pazen getragen; Die der Tafel. Sie geben dieſelben den hinter ihnen ſte⸗ 
Sberhofmeiſterinen gehen jeitwärte, neben der Schleppe, henden Kamwer⸗Lakayen ꝛc., dieſe den Pagen und 
die Hofdamen hinter derſelben. Die Kavaliers gehen dieſe den functionirenden großen Hof Chargen und 
vof ihren Herrſchaften her, die Adjutanten hinter ih⸗ Kavalieren. Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 

ken Prinzen.) Der Zug geht durch den Ritterſaal und ſchaften nehmen folgende Platze bei der Tafel ein; 
die daran ſtoßenden Zunmer bis zur Kapelle. In An der Mitte der Tafel: Ihro Königliche Hoheit die 
derſelbden befindet ſich ſchon der die Trauung verrich⸗ Prinzeſſin Alexaudrine und ihr zur Linken Se. Königl. 
tende Biſchof Eylert, vor dem daſelbſt errichteten Hoheit der Erb Grozherzog von Mecklenburg⸗Schwerin. 
Altare ihm zur Seite die Hofprediger 1) Thetemin Dem hohen Brautpaare zur Rechten, alſo neben der 


und 2) Sack. Sobald das hohe Brautpaar in die Prinzeſſin Brant; Se. Majeſtaͤt de lm de Lin⸗ 
Im 


— 


Kapelle eintritt, ge en der Biſchof und die beiden kan, alſo neben dem Durchlauchtigſten Bräutigam: 
ihm aſſiſtirenden prediger Hoͤchſtdemſelben entge- Ihro Sina, Hoheit die Prinzeſſin helm, worauf 
gen und begleiten Hoͤchſtdaſſelbe bis vor den Altar. dann die ‚übrigen Hoͤchſten Herrſchaften nach ihrem 
Die ſten Herrſchaften fielen Sich im Kreiſe um Range folgen. Außer der Königl. Ceremonjen⸗Tafel 
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noch fünf Tofeln in den anftependen Zimmern, 
welchen 1) der Statthalter Für Radizivill und 
der General Graf Tauentzien von Wittenberg, 2) der 
Miniſter der aus wärtigen Angelegenheiten Graf von 
Bernsto ff, 3) der General Graf von Gneiſenau, 
4) der Oberkammerherr Fürſt zu Wittgenſtein, 5) der 
Genetal⸗Adjutant General⸗Lieutenant von dem Kue⸗ 
ſebeck, die Houncurs machen. Seiner Majeſtaͤt dem 


Kdnige wird der Wein durch den Erſten Oberſchenken 


Grafen von Neale überreicht und ſobald ſolches ge: 
ſchehen, werden Se. Majeſtät befehlen, daß die gro: 
Ben Hof: Ehargen und die übrigen funteſonirenden Herz 
fen und Damen ſich an vie. für fie ſervirten Tafeln 
zurückzuziehen haben. Se. Majeſtaͤt der König brin⸗ 
gen die Geſundheit des Hohen Brautpaares aus, 
nachdem die Suppe von der Tafel gehoben worden. 
Auf ein gegebenes Zeichen wird dieſelbe in allen Zim⸗ 
mern wiederholt. Das Muſik⸗Chor der Garde iſt auf 
dem Balkon im Saale aufgeſtellt, und muſizirt waͤh⸗ 
tend der Tafel; es bläſt Tuſch während dieſer aus⸗ 
brachten Geſundheit. Gegen das Ende der Tafel 
a ſich die großen Hof⸗Chargen und die funktion: 
tenden Her en und Damen wieder hinter die Stühle 


Seiner Majeſtaͤt des Königs und der ubrigen Did: 


fin Herrſchaften und treten Ihnen, wir zuvor, vor 
oder nach, ſobald Allerhoͤchſt⸗ und Hoͤchſtdirſelben 
aufgeſtanden find. Seine Majeftät der König bege⸗ 
ben Sich nebſt den Hoͤchſten Herrſchaften hinauf in 
den weißen Soal zurück. In demſelben ſind ſchon 
die Staate-Minifter und die 
the verſammelt. Sobald ſich Se. Majeftät der Abs 
nig unter den Thronhimmel geſtellt haben, nähert 
ſich der die Stelle des Ober⸗Marſchalls verſehende 
Hof⸗Marſchall v. Moltzahn dem Hohen Brautpaare, 
und nachdem er Hoͤchſtdemſelben angezeigt, daß Alles 
zum Fackeltanz bereit ſey, beginnt letzterer in folgen⸗ 
der Art: 1) Der die Stelle des Obermarſchalls ver⸗ 
ſehende Hof Marſchall mit dem großen Marſchall⸗ 
Stabe in der Hand, eröffnet denſelben. 2) Ibm 
folgen die hier anweſenden wirklichen Geheimen Rä+ 
the und Staats⸗Miniſter, Paarweſſe, nach dem Das 
tum ihres Patents, ſo daß die jüngſten vorongehen, 
mit großen weißen Wachsfackeln in der Hand, ole": 
I, der wirkliche Geheime Rath Graf v. Schladen. 2. 
Der wirkliche Geheime Rath v. Heydebreck. 3. Der 
Präſident des Ober⸗Tribunals v. Grolmann. 4. Der 
Stagts⸗Miniſter und General⸗Lieut. v. Hake. 5. Der 
Stogtsminiſter Graf v. e néier, 6. Der Staats⸗ 
miniſter v. Klewiz. 7. Der Staatsminiſter und Ger 
neral⸗Lieut. Graf v. Kottum. 8. Der Ober⸗Kommer⸗ 
herr und Staatsminiſter Fuͤeſt zu Wittgenſtein. 9. 
Der Staatsminiſter v. Schuckmann. 10. Der Staats⸗ 
miniſter Gaf ev. Bülow. 11. Der Staatsminiſter v. 
Kircheiſen. 12. Der Staatsminiſter Freiherr v. Alten⸗ 
fein, 13. Der Staatsminiſter v. Brockhauſen. 3) 


wirklichen Geheimen⸗Raͤ⸗ 


Arzt Dr. Goͤrcke auf fein Anſuchen 


fe KÉ? 2 EZ 
Am 26 begaben ſich die Hohen Neuvermählten im 


König und die ganze Königl. Familie ein Dejeuner 
bei den Hohen Neuvermählten ein. Abends 6 Uhr, 
war Gratulations⸗Cour bei Hoͤchſtdenſelben und dann 
Polonaiſen⸗Ball im weißen Saal. RR 

Geſtern am 27. war große Mittagstafel bei Sr. 
Mojeftät dem Kömge im Ritte ſaol und Abends. 
Sper, Nurmahol, oder: das Roſenfeſt von Caſchmir; 
die Muſik vom Ritter Spontin. Ihre Kdnigl⸗ Hoh. 
der Erb⸗ Großherzog und die Erb⸗ Großherzogin bon 
Mecklenburg⸗Schwerin wurden bei Hoͤchſtdero Ein⸗ 
tritt in das Schauſpielhaus mit den lebhafteſten Aeu⸗ 
ßerungen der Freude von dem zahlreich verſammelten 
Publikum empfangen, welche ſich noch beim Heraus⸗ 
gehen erneuerten. i S =: 


Se. Durchlaucht der Herzog von Anhalt⸗Deſſau u. 
Ihro Kdͤnigl. Hoheit die Frau Herzogin find am 


2 
dieſes hier angekommen, und auf dem Kdnigl. Schloß z 
in die für Höoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten 
Zimmer abgeſtiege mn. 
Se. Majeftät der König haben dem General Ma: 
jor und Inſpecteur der Artillerie v. Schmidt den ros 
then Adler Orden erſter Claſſe mit dem Eichenlaube 


zu verleihen geruhet. 


Des Könige Mojeſtat haben den General⸗Staabs⸗ 
in den Ruheſtand 
verſetzt und dabei deſſen in einer langen Reihe von 
Dienftjahren an den Tag gelegte ausgezeichnete Ver⸗ 
dienſtlichkeit um das Militair⸗Medicinat⸗Weſen, dur 
außerordentliche Beweiſe der Allerhoͤchſten Gnade ans 
zuerkennen geruhet. — In feine Stelle iſt demnaͤchſt 


H 


S 1 KE r SER: Dä 
in Gemößheſt ber frühern desfallſtgen Allerk öchſten 


Beſtimmung der Königliche Leibarzt Dr, Wiebel, als 


wirklicher erſter General⸗Staabs⸗Arzt der Armee und 
Chef des geſammten Mllikair⸗Medicinal⸗Weſens, ſo 


wie in allen übrigen damit verbundenen Funktionen, 
ganz in dem Umfang, wie ſie 
Staabs Arzt Dr. Goͤrcke ausgeübt ſind, 
nigs Majeſtaͤt beftätiget worden. e 

Des Königs Majeſtät haben dem Lector der britti⸗ 
ſchen Literatur an hieſiger Univerſitaͤt und Lehrer on 
hleſigen Gymnasien, Pr. v. Seymour, das Prädikat 


von des Kd⸗ 


als Profeſſor zu ertheilen, und das Patent Allerhoͤchſt⸗ 


* 


und Zeichnungen entworfen; 


zur Rettung des 


eigenhändig zu vollzieben geruht. , 
Se, Excell. der General⸗Lieutenant und komman⸗ 
dirende General des ten Armee⸗Corps, Graf v. Zus 


ten, iſt von Breslau, und der Königl. Spauiſche Eos 


binets⸗Courier 
gekommen. 


Der Fönigl. 
Cracquenburg 


Juan de Buergo von Madrit hier one 


iſt als Courier, und der Königl. Nie⸗ 


derländiſche Cabinets⸗Courier Iſendoen aus dem Haag 
kommend hier durch nach St. Petersburg gegangen. 


)J... dr. 
Gotha, den 19. Mai, Unter den Aerzten 
verewigten Herzogs Durchl. herbei 
gerufen wurden, 
rath Dr. Starke von Jena. 
einigen früheren Aeußerungen rad, 
von ſeinem nahen Ende gehabt zu haben. : 
mit feltener Refignation; 24 Stunden vor feinen 
Tode hatte er, auf ſein ausdrückliches Verlangen, 
das Abendmahl empfangen, und von ſeiner treuen 
Lebeusgefaͤhrtin (Ihrer Hoh. der geb. Prinzeſſin Ka⸗ 
roline von Heſſen) für dieſes Leben hienieden Abſchied ge⸗ 
nommen. Von des Herzogs Schriften iſt „das Ayla 
lenion, oder, auch ich war in Arkadien, Gotha 1805“, 
die einzige gedruckte. Unter ſeinen Handſchriften 
müͤſſen ſich 
aus dem 
Zu dem erſtern hatte Graſſi 


Der Verewigte ſcheint, 


größerem Umfange. 
kleinen, gebildeten Eirkeln, 
und fireng gewählten Perſonen, daraus vorleſen zu 
laſſen. Die Vormittags⸗Stunden waren gewohnlich 


feiner ſtarken, ouch literariſchen 
mehreten Jahren drucken laſſen), und feinen ſchrift⸗ 
e Beſchaͤftigungen gewidmet. Er pflegte 
ſolche gewohnlich zu dikkiren, und unter den damit; 


Beauftragten befand ſich auch 
Hofrath Jäkbbs. Von den zahlreichen Portraiten 


und Bildaiſſen des verſtorbenen Fürften beſitzt dieſer 
Aë 


vielleicht das ähnlichſte, als ſein Geſcheuk, von Graſſi 


andern reichlich ga 


von dem General⸗ Sammlung von Thierſteinen. 


Miederländiſche Lieutenant Graf von 


i: kiſche Kiaja Paſcha die Chefs der aſiatiſchen T 

befand ſich auch der Geheime Hofs zuſammenberufen und befahl ihnen, . 

ein Vorgefuhl pflegung der Truppen auf dem Hei ie die erfor⸗ 
an ppen Heimwege die erfor⸗ 


Tataren machte den Anfang, dieſer folgte am 9. eine 


alle unbeſoldete Mannſchaft der Türken abziehen, die 


dert Anatolier aufbrachen Jani r 
aber zwei größere, fat vollendete Werke, eee ee e n dene 
Fache chorakkeriſtiſcher Romane, befinden. 
bereits mehrere Skizzen 
das letztere iſt von 
Es machte ihm Vergnügen, in 
vor einigen vertraulichen 


"D Correſpondenz (einen 
Theil der letztern, mit Jean Paul, hat dieſer vor 


chiſchen und armeniſchen Kirchen ſammtliche Reli⸗ 


der Ober⸗Bibliothekar, gionsfeierlichkeiten, Prozeſſionen und ſonſtige Gebraͤu⸗ 


gemalt. Seetzeus Reiſe, 
Künſtler in . und die Unterſtuͤtzungen, die er 

ab, find unleugbare Denkmäler ſei⸗ 
ner Kunſtliebe. Er hinterläßt einen Schatz von 
Kunſtwerken aus allen Süden, 3. B. auch eine 
r ig vor Sein chineſiſches Ka⸗ 
binet — einzig in Deutſchland, vielleicht in e 15 
die Seetzenſchen Sammlungen, und die anſehnliche 
Privat: Bibliothek, hat er in ſeinem Teſtamente dem 
Lande vermacht. Er wird morgen im Park ſeines 
Bruders, Herzogs Friedrich, auf der Inſel, zur Seite 


des edeln Vaters, beerdigt werden. Die tief krauernde 
fuͤrſtliche Wittwe hat befohlen, auch Ihr Grab neben 


dem ſeinigen zu bereiten. Gott ſchenke uns aber ihr 


würdevolles Leben noch lange! 


ft.... 0 
Wien, den 22 Mai. Nunmehro ſind, zu Bei 
haliung des Friedens, von Ge = Ger, 
ſcheidende Schritte geſchehen. Die Türken räumen 
nemlich die Moldau und die Wallachei. Der dſter⸗ 
reichſſche Beobachter vom heutigen Datum meldet 
darüber folgendes: Am 1. dieſes Monats traf aus 
Konſtantinopel der Befehl zum Aufbruch in Bucha⸗ 
reſt ein; ſogleich ließ der daſelbſt kommandirende kür⸗ 


nach Aſien anzuſchicken, und nachdem wegen der Ver⸗ 


derlichen Anſtalten getroffen worden waren, ſo fing 
der Ruͤckmarſch am 8. an. Eine Abtheilung „ 


Kolonne Aſiaten von 500 Mann, und ſo wird zuerſt 


kleine Anzahl regulaͤrer und beſoldeter Tru 

. 0 / en aber 
wird nachfolgen. Eben ſo iſt es auch in Joss ger 
halten worden, wo am 9. zweitauſend und neunhun⸗ 


Aga mit 1500 Mann zurück blieb um den Nachtrab 
zu führen. Zu gleicher Zeit erfuhr man, daß e aus 
der Moldau und der Wallachei nach Konſtantinopel 
berufenen Bojaren daſelbſt freundlich und mit Ehren⸗ 
bezeugungen aufgenommen worden ſeyen, und am 
13. April erhielt der oberſte Polizeibeamte in der Vor⸗ 
ſtadt von der Pforte Befehl die religtoſen Feierlich⸗ 
keiten der Griechen während des Oſterfeſtes in beſon⸗ 
dern Schutz zu nehmen, und wurde dafür verant⸗ 
wortlich gemacht, daß weder den Griechen, noch den 
Armeniern irgend eine Störung oder Beleidigung wi⸗ 
derfuͤhre. Die Folge war, daß nicht nur in den grie⸗ 


che, in vollkommenſter Ruhe und Ordnung vor ſich 
gingen, ſonderg auch die in den Oſtertagen gewoͤhnlt⸗ 
chen National⸗kuſtbarkeiten von den Griechen ganz un 


D 


der Aufenthalt mancher ö 


alten Styl und milk ungeſtörker Frößlichkeit geneſſen 
werden konnten. — Am 27. ward hierauf auch der 


griechiſche Patriarch nach Hofe berufen. Schon war 
man beſorgt, daß dies etwas ſehr Schlimmes zu be⸗ 
deuten habe, weil dies gerade der Jahrestag war, an 
welchem mit der hohen griechiſchen Geſſtlichkeit in 
Konſtantinopel ſo übel verfah en worden war. Allein 
als der Patriarch erſchien, ward er von den Mini⸗ 


ſtern der Pforte wegen einiger von ihm neulich ge⸗ 


haltenen Kanzelvortraͤge, mit Lobſpröchen überhäuft, 


und empfing im Namen des Sultans einen aberma⸗ 


ligen anſehnlicben Beitrag zur Wiederherſtellung der 
beſchͤͤdigten Kathedral⸗Kirche. Hiernaͤchſt erhielt er 
den Auftrag ein Verzeichniß aller in der Hauptſtadt 
befindlichen Scioten, mit Unterſcheidung der verheira⸗ 


theten und unverheiratheten anfertigen zu laſſen. Jene 


ſollen ferner in Konſtantinopel bleiben, dieſe, wie es 
ſcheint, nach Aſien geſendet werden. — Die Nach⸗ 
richten dus Jaſſy vom 10. Mai melden noch, daß 
auch von Seiten Rußlands ein öffentlicher Schritt 
geſchehen iſt, der die völlige Herſtellung des guten 
Bernehmens mit der Türkei hoffen läßt. Es iſt näm: 
li von den Karferl. Ruſſiſchen Behörden Befehl er⸗ 
gangen, doß jeder Fremde, welcher keine Buͤlgſchaft 
für ſich zu ſtellen vermag, Beſſarabien verlaſſen und 
ſich in das Innere des ruſſiſchen Reichs begeben fol: 
le. — Ueber die Bezwingung der griechiſchen Inſur⸗ 
genten auf der Inſel Scio melden die neueſten Nach⸗ 
eichten aus Konſtantinopel das Nähere folgenderma⸗ 
ßen; Bereiid am II. April ſendete der Kopudan⸗Pa⸗ 

a Parlamentairs auf die Inſel Scio, welche die 
ing der Waffen und An⸗ 


Jaſurgenten zur Niederle 


nahme der Amneſtie aufforderten, wozu ihnen ein 
Termin von acht Stunden geſetzt ward. Sie ſchlugen 


alles aus und hofften der Gefahr Trotz bieten zufönnen, 
indem ſie ſogleich einen Sturm gegen die Citadelle ver⸗ 
ſuchten. Die lürkiſche Beſatzung warf ſie zuruͤck; 
und da die Schiffe, welche ſie abgeführt hatten, in 
dem Augenblick, wo die kürkiſche Flotte ſich naͤherte, 
die Flucht ergriffen, ſo konnte der Kapudan⸗Paſcha 
ohne Zeitverluſt 9000 Mann ans Land ſetzen. Die 
Juſurgenten auf der Zut geriethen folglich zwiſchen 
zwel Feuer; die Beſatzung brach aus der Citadelle 
heran, und die gelandeten Truppen nahmen ſie in 
den Rücken. In wenig | 
zes Geſchütz, beſtehend aus 20 Feldſtücken, die fogleich 
gegen ſie ſelbſt gekehrt wurden, verloren, und aller 
fernere Widerſtand war vergeblich. Der Kampf ward 
ubrigens, ſo lange er dauerte, eigentlich von den 
Scioten allein beſtanden; denn die Samioten, die 
Urheber der ganzen Expedition, hatten Mittel gefun⸗ 
den, dem Gefecht zu entrinnen, und ſich auf einem 
von da entfernten Punkte der Inſel einzuſchiffen. 

S Groß brit an nie n. 

London, den Igten Maj. Nach Irland wird die 


» 


Briefe aus St. Thomas vom 29. 


Stunden hatten ſie ihr gan⸗ 


ſchleunigſte Hülfe, auch von Seiten des Subſcrip⸗ 
lions⸗Ausſchuſſes, geſchafft. Hier find an zwanzig⸗ 
tauſend Pfo. Sterl. ſubſeriwirt, wozu Graf Fitz⸗Wil⸗ 
bam 800 Pfo. gab, und an andern Orten folgt man 
dem Beiſpiele. In Irland aber ſteigern die Ko n⸗ 
wucherer ihre Waaren ausnehmend. Herr Grant 
äußerte bei der öffentlichen Verſammlung über. dieſe 
Angelegenheit, daß bei der Hungersnoth in Zrlam 
vor einigen Jahren 60,000 Menſchen an einem hitzi⸗ 
gen Fieber, welches die Folge davon war, geſtorben 
fin. — Am Sonntage, nachdem eine Webers frau 
hier in London ihren Mann in die Kirche und ihre 
älteften Kinder nach einer ſogenangten Sonntags⸗ 
ſchule geſandt hatte, ſchnitt fie ihrem kleinen Maͤd⸗ 
chen von 8 Monaten, das ſie herzlich liebte, mit 
einem Raſirmeſſer den Kopf ab. Nach geſchehener 
That gab ſie Bt ſelbſt als die Mörderin ihres Kin⸗ 
des an, und erklärte: daß ſie aufgehenkt zu werden 
wönſche; fir hätte es bereits: ſelbſt verſucht, es hatte 
ihr aber nicht gelingen wollen. Die Familte befindet 
ſich in ſehr guten Umſtaͤnden; Mann und Frau find 
ſeit 16 Jahren verheirathet, und haben immer in 
einem ſehr guten Vernehmen mit einander gelebt. - 
Auch bei uns zetteln die Knaben Verſchwdrungen an. 
So hatten ſich 50 Meilen von Dublin die Zöglinge 
einer Schule verabredet, den Direktor und alle feine 
Gehülfen zu vergiften. Sie wollten das Schulgebäude 
mit Pulver in die Luft ſprengen und ſich dann nach 
Italien (2) flüchten. Der Rüden ꝛc. wird gehörig 
bügen muͤſſen, was der Kopf verſchuldet hat. — 
März bringen die 
Nachricht, daß der Präfivent Boyer, auf die Kunde 


von der Erſcheinung eines franzöſiſchen Geſchwaders 


in der Samana⸗ Bay, Embalgo auf alle fremden 
Schiffe gelegt habe, damit kein franzböſiſches Eigene 
thum ausgefuhrt werden könne. Auch haͤtte derſelbe 
ein Schiff nach Martinique geſandt, um nach dem 
Grunde der Erpedilion zu fragen, und zu erklären: 
daß, im Fall einer unbefriedigenden Antwort, alles 
franzöſiſche Eigenthum auf Hayti conſiscirt werden 
würde. — Aus Montevideo meldet man unter dem 
12. Februar, daß dort durch die portugieſiſchen Be⸗ 
hoͤrden eine ſchwere Contribution auf die Einwohner 
gelegt war, die ſich für angeſehene Kaufleute auf 
5000 Schill. den Kopf, in ein paor Fallen ſogar auf 
10,000 belief. Man hielt dieſe Maaß regel für ein 

Vorzeichen des Abzuges der portugfeſiſchen Truppen 
aus dem eigentlich ſpauiſchen Gebiete. — Hr. Kent 
will für eine Summe von Eintauſend Gunmen mit 
ſeiner erfundenen Waſſer⸗ Velokipede die Reiſe von 
Dover nach Calais zu Fuß machen — Von den bei 
Guatimala in Nord⸗Amerika tief unter Mops und 
Haidegrund gefundenen Trümmern einer großen Stadt 
werden nächſtens ſehr intereſſante Kupfer, nach der 
Natur gezeichnet, hier im Druck erscheinen. Alt⸗ 


Zb 
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Guaffmala ward bekauntlich am 3. Juni 1774 bon 
einem Erobeben erſchüttert; auf ähnliche Weiſe mag 


wahrſcheinlich auch dieſe hier erwähnte Stadt früher 


zu Grunde gegangen ſeyn, denn die Tiefen dieſes 
mit Gold ⸗ und Silber⸗ Adern reich durchwachſenen 
Erdſtriches, bis hinaus an das felſige Rieſenband 
von Panama, welches Nord- an "Sid: Amerika. 
knäpft, ſcheinen beſonders in ältern Zeiten eine rech⸗ 
ke Heimath der Erdbeben geweſen zu ſeyn. — Nach 
Briefen aus der Kapſtodt vom Sept. v. J. iſt das 
Vernehmen zwiſchen unſern Pflanzern und den Kaf⸗ 
fern und Hottentotten fehr friedlich begründet. An 
den Ufern des Graͤnzfluſſes Kaiſikamma werden jetzt, 
zu beſtimmten Zeiten, foͤrmliche Märkte gehalten; 
der Kaffern⸗Chef erſchien auf dem letzten derſelben 


in Perſon, und freute ſich der oͤffentlichen Ordnung, 


welche von einem kleinen Detaſchement unſerer Trup⸗ 
pen daſelbſt geh idhabt ward. Von baarem Gelde 
war auf dieſer Meſſe keine Rede. Das ganze an 
ſich große Geſchaft beſtand in Tauſchhandel. Unſere 
Kaufleute von Albany und aus der Kapſtadt, brach⸗ 
ten alle mögliche europäiſche Fabrik⸗Erzeugniſſe, die 
Afrikaner dagegen Kühe, Pferde, Elfenbein, Gold⸗ 
fand, Korallen, Abra, und Loͤwen⸗, Leoparden = und 

Baͤrenhaͤute zu Markte. Einer der geſuchteſten Arti⸗ 
zel waren weiße Frauenzimmer; ſelbſt der Koffern⸗ 
Chef hatte von ſeinem Könige, Gaika, welcher, wie 
er ſich zu außern beliebte, bereits ſieben Stuck ar 
kauft habe, den Auftrag, wenigſtens eben ſo viel 
noch mitzubringen, und bot annehmliche Preiſe. Man 
bedauerte indeſſen, ihm entgegen zu müͤſſen, daß, fo 
leicht auch eine Nachfrage ſolcher Art in Europa, wo 
Ueberfluß vorhanden, zu befriedigen ſtäͤnde, es doch 
hier ganz unmöglich ſey, den Wuͤnſchen des Kaffern⸗ 
Herrſchers entgegen zu kommen. f 

Be Braſilien. 

Bahia, den 25. Februar. Schon lange find 
Spannungen zwiſchen den Portugieſen und Brafiliern 
vorhanden, welchen die Mulatten, Creolen und freien 
Neger ſich anſchloſſen (die Sklaven jedoch werden 
von beiden Theilen in durchaus ruhigem Stand er⸗ 
halten, weil dieſe Ruhe für beide Theile gleichwichtig 
iſt.) Die Cortes errichteten das Amt eines General 
dos Armos, der das Ober⸗Kommando über die por⸗ 
ſugieſiſchen und braſillaniſchen Truppen, welche ges 
theilte Regimenter bilden, haben ſoll; ad interim 
war ein Braſilier, Manuel Pedro, dazu ernannt. 
Vorige Woche aber kam aus Portugal das Patent 
für einen Portugieſen, Ignacio Luis Madeira e Mello, 
welcher hier Oberſt bei Nro. 12, einem tapfern Re⸗ 
giment, geweſen war. Die portugieſiſchen Offiziere 

größten ihn am 16ten dieſes mit Freuden, indeſſen 


die andere Parthei, doppelt ſtark an Zahl und mit 


tinem ſtarken Fort in ihrer Gewalt, ſich weigerte, 


E, 


ihn anzuerkennen „und Manuel Pedro zu behalten, 


oder das Gluck der Waffen zu verſuchen verlangte. 


Viele Familien flohen und alle Schiffe wurden mit 
Fremden und auch mit Geld angefüllt. Den loten 
dieſes, Morgens 7 Uhr, griffen die Braſilier die Por⸗ 
tugieſen an, mußten ſich jedoch nach dreiſtündigem 
Gefecht zurückziehen, und verloren viele Gefangene, 
die aber gut behandelt wurden. Da das Fort gleich 
anzugreifen zu gefährlich ſchien, ſo wurde zuerſt ein 
Vorwerk, von 6 Kanonen verteidigt, von den Por⸗ 
tugieſen attakirt und mit gefaͤlltem Bayonet genom⸗ 
men, wobei viele Braſilier' niedergehauen wurden, 
die übrigen ius Fort und in ein Kloſter entflohen. 
Am 20ſten Morgens wurde das Kloſtergeſtürmt; die 
Nonnen liefen händeringend umher, und leider! wur⸗ 
den ihrer drei erſchoſſen. Alles fiel in die Hände der 
Porlugieſen, es fehlte nur noch das Fort; allein 
die Beſatzung deſſelben wartete die Erſtürmung nicht 
ab; die Gemeinen entſprangen über die Mauern, 
um landeinwärts zu flüchten, und am andern More 
gen beſetzten die Porlugieſen ruhig das Fort. (ffe 
boner Blatter melden noch nichts von dieſen Erelg⸗ 
niffen.) = BR SCH 
EE E EU 
Tuͤrkiſche Grenze, den 4. Mai. 
kensſcenen in Ayvali bei Smyrna im vorigen Som⸗ 
mer waren nur ein ſchwaches Bild von dem Schick 
ſal, welches jetzt die reihe und blühende Inſel Scio 
getroffen hat. Vom 14. bis zum 20. April dauerte 
das Morden, ſelbſt der Weiber und Kinder fort, 
Kaum gelang es dem Kapudan⸗Paſcha, einige Hun⸗ 
dert dieſer Ungluͤcklichen in fein Schloß zu retten — 
Alle bewaffneten Griechen, denen es zuletzt an Munz 
tion gefehlt hatte, mußten uber die Klinge ſpringen.— 
Der Paſcha von Jean d' Acre hat ſich für unabhans 
gig erklärt, Auch erhielt die Pforte durch einen Tar⸗ 
taren, der Aleppo am 14. April verließ, officlelle 
Kunde, daß der Schah von Perſien mit drei feinen | 
Prinzen, und ſeinem (in Europa als Geſandter be⸗ 
kannten) Miniſter, Abbas Mirza Kuli Khen, an der 
Spitze einer Armee über Kermanſchah gegen Bagdad 
im Anzuge ſey! S Seel 
Smyrna, den 5. April. Der franzböſiſche Vice⸗ 
Conſul zu Chios, Hr. v. Bourville, iſt bei dem Auf 
ſtande dieſer Inſel in der Stadt geblieben. Er lobt 
ſehr das Betragen der Griechen und ihres Ober⸗Ge⸗ 
nerals. Durch ihn wurde er in den Stand geſetzt, 
die Katholiken im Namen des Königs von Frankreich 
zu fwüßen. Dieſe tragen die weiße Kokarde und an 
der Thuͤre ihrer Kirche und ihrer Käufer find Sicher 
heitskarten angeſchlagen. KEE? 4 


vermiſchte Nachrichten. 
Der neue Herzog von Gotha Friedrich 4. iſt Ap 


Die gär 


ſind 14 — 15,000 , für die 


S f intlich vor einigen Jahren zur rdmiſch ⸗katholiſchen 
Kirche übergetreten. a > 


= Dffentliche Blatter enthalten ein Schreiben eines 


Deſſauers, G. F., Adjudant des Gen. Normann, aus 
Novarino vom 14. März. Es wird darin. bei Ge⸗ 


legenheit eines kleinen Gefechts mit der türkiſchen 


Gorniſon von Mothone geſagt: Wir machten bei 


dieſer Gelegenheit einige Gefangene, welche ſehr 
ſchonend behandelt und, öffentlich verſteigert wurden. 
Dagegen wurden allen verwundeten Tüßken, welche 
in die Hände der Griechen fielen, ungegchtet unſers 


Albredens, die Köpfe abgeſchnitten, und im Triumph, 


nachdem man eie Ohren mit einem Meſſer durch⸗ 
bohrt, vom Schlachtfelde hinweggetragen. Am ans 
dern Morgen fpielten die Kuider in den Straßen mit 


den Koͤpfen, indem fie blühende Orangenzwrige und 


Blumen in Mund, Naſe und Ohren ſteckten, und 
ſie ſo auf kleinen Piken herumtrugen. — Wenn Du 
mich jetzt ſehen ſollteſt, würdeſt Du mich ſchwerlich 
erkennen. 
Kappchen, aus Tuch in einem Stuck gearbeitet, auf 
welchem ein kleiner blauſtidener Büſchel, das Zeichen 
eines Anführers, befindlich if, Mein Bart, ſen Mar: 
feille nicht geſchoren, umzieht in Locken Kinn und 
Wangen, wozu ſich meine Brille poſſirlich genug aus⸗ 
nimmt. Das ſchwarze Halstuch iſt nach Matroſena t 
um den Hals geknüpft; an Weſte ft nicht zu denken; 
eine braune, leichte wollene Jacke bedeckt meinen 
Sberleib; ein breiter Gürtel, von türkiſchen Haͤuden 
zort geſtickt, in welchem ein ſpaniſcher Dolch, zwei 
kürkiſche Piſtolen, ein langes Meſſer und dreißig Das 
tronen, nebſt meiner Schnupftabacksdoſe befindlich, 
deckt meinen Unterleib. Weite braune ofen, gelbe 
lederne Strümpfe und kürkiſche Schuhe bekleiden 
Lenden und Füße; eine gute Doppelbüchſe hängt auf 
der Schulter, und mein Demetry, ein großer theſſa⸗ 


lischer Schaͤfer⸗ oder vielmehr Wolfshund, ſteht, die 


Zähne fletſchend, zu meiner Seite. — Nachſchrift. 
(Auf einem beſondern Zettel.) Indem ich eben den 
Balkon verlaffe, erhalten wir Befehl zum Auforuch 
zur großen Armee nach Rum⸗Ili, zugleich mit einem 
ſchmeichelhaften Schreiben an meine Wenigkeit mit 
300 Piaſtern. (Vermuthlich wegen der Verdienſte, 
die er Dr bei dem Angriffe, den die Türken zu 
Woſſer und zu Lande auf Navarino machten, ers 
worden, indem ein Ausfall, den er geihan, den gun⸗ 
ſtigen Ausgang befoͤrdert haben fol.) 85 
Nach offiziellen Angaben zählt die ſchwediſche See⸗ 
macht 150 Kriegsfahrzeuge, (wo unter 10 Linienſchiffe), 
die binnen vier, und 80 — 100, die binnen acht 
Wochen in See geben konnen, ungerechnet die Trans⸗ 
Det und Lazarelhſchiffe. Zur Bemannung der erſten 
f zweiten 5000 Matroſen 
vorhanden, und alle Arſengle mit Kriegsbedürfniſſen 
reichlich verſehen. ; ER 


Meinen Kopf bedeckt ein kleines rothes 


Auf dem Berge Bronielava bei Krakau ) 

bei der Arbeit an dem . Kot 
ziusko in Kalkfelſen, 10 Ellen unter der Oberflache 
einen ungeheuren, faſt 12 Ellen langen Ruͤckgrad. 5 
In einer Steinkohlen⸗Grube bei Charleroy, in den 


Niederlanden, verloren am 18ten Mai durch einen 


ploͤtzlichen Waſſerausbruch uͤber 30 Arbeiter das 

Aus Huy (in den Niederlanden) wird 8 
8. Mai Folgendes gemeldet: „Goftern trat, von hef⸗ 
tigen Regenguͤſſen begleitet, der die Sab Furche, 
dende Fluß Hopoul gewaltſam aus feinem Bette 
ſetzte in wenigen Augenblicken ſelbſt die am höchſten 
gelegenen Straßen 5 Fuß hoch unter Waſſer, warf 
Mauern, Brücken und Häuſer um, führte Meubles 
und Hausgeräth, Kaufmannsguͤter, Laſtwagen und 
Haustrüͤmmer mit ſich fort, und befänftigte ſich erſt 
nach 5 bangen Stunden. Der angerichtete Schaden 
iſt nicht zu berechnen.“ „ 


a +} = e 
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zu Glogau iſt erſchienen und in Liegnitz bei o 
5: Kublmey für. 15 Sgt. Cour. zu “= ni = 
Tabellen zur Erleichterung der Stem⸗ 
pelberechnung nach dem neuen Breu, 
giſchen Ste mpel⸗Geſetz vom 7. Marz 
1822, für Staatsbeamte und Pri 

vat Geſchäfts männer. 8. Geheftet 
8 Bogen ſtark). Fr 


Auf unmittelbare Beſtellung bei der Verlagshand⸗ 


Betrages auf 6 Exemplare das Pte frei). 
5 e = 22 x 5 + 
Defanntmadbangen 
Die dritte Ziehung der Staats⸗Schuld⸗Schein⸗prä⸗ 
mien wird nach Beſtimmung des Sten W 
der Bekanntmachung vom 24flen Auguſt 76200 
1. July d. J. und an den fo genden Tagen, wie bie 
früheren Ziehungen, öffentlich im hieſigen Boͤrſen⸗ 
bauſe durch dieſelben Königl. Commiffarien in Gegen⸗ 
wart eines von den drei dazu beſtimmten Deputirten aus 
der Mitte der Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft vor⸗ 
genommen werden. Berlin, den 14. Mai 1822. 5 
Königl. Immediat⸗Commiſſion zu Vertheilung von 
Praͤmien auf Stoats⸗Schuld⸗ Scheine. 5 
(gez.) Schmucker. Zanter, Woll np, ` 


ee na ee ach un g . 
wegen Vertheilung von Prämi 2 
30 Millionen Thaler In Se 
Zur Befdederung des Umlaufs der Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine, deten Betrag durch e eee 


lung ſelbſt, erhält man gegen baare Einſendung des 


25 Literariſche Anzeige. 5 
In der neuen Guͤnterſchen Buchhandlung 


N. 


* 


17. Yandar d. J. wegen der künftigen Behandlung 
des geſammten Stagts⸗Schuldenweſens feſtgeſetzt wor⸗ 
den iſt, und um den Beſitzern dieſer Staatspapiere 
neben den beſtehenden regelmäßigen halbjaͤhrlichen 
Zinszahlungen und geſetzlicher Tilgung (zu welcher 
letzterer nach der Allerhoͤchſten Verordnung vom 
17. Januar 1820. Nr. 2. Seite 11. §. V. der Ges 
ſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1820 für immer Ein 
S TUN jahrlich baar von der ganzen Höhe des 


N AECH beſtimmt iſt), auch die Aus ſicht auf 
au 


NA Gewinn. zu eröffnen, iſt eine Prämien⸗ 
Verfheilung, auf 30 Millionen Thaler 
Staats Schuldſcheine durch die nachſtehende 
Allerhöchfie Kabinets⸗Ordre vom 7ten d. M. geneh⸗ 
SR worden: 

Nachdem Ich den Mir vorgelegten Plan einer 

Praͤmien⸗ Vertheilung auf Staats ⸗Schuldſcheine 


u Meiner an Sie heute erlaſſenen Ordre 


genehmigt habe, ſo beauftrage Ich Sie hiermit 
zur Ausführung deſſelben. 
ſchuͤfte, 


mienfonds in Gemäaͤßheit des Plans gehören 
wird, müffen ihres Umfangs wegen von elner 
beſondern Commiſſion bearbeitet werden 2 Welche 
— unter Ihrem Vorſitze aus dem 4 
Geheimen Juſtizrath Schmucke r, 
Seehandlungs⸗Direktor Goler: und 
Rechnungsrath Wollny ` `. 
beſtehen ſoll, und wozu auch einer von den 
tternehmern zugezogen werden ſoll. 
5 Berlin, 55 7. Auguſt 1820. 
(gez Friedrich Wilhelm. 
An den Wil Geheimen Ober- Finanzrath und 
Präfiventen Rother. 


der Peſchluß befindet ſich in der Beilage) 


Get ustions-Atngtige, Möchſten Donnerstag 


den, Dien d. M., Nachmittag um 2 Uhr, wird die 
f Auckſon von Schnittwaaren, Bändern und andern 
Sachen wieder angefangen, und die Woche EN 
„ fortgeſetzt, RR den, iſten Juni 18229 
5 i Cat Waldow. 


"o i n von  Sëeukieg, Dienftag den rifen 
Nachmittag um 2 Uhr, und folgende Tage, 

Ni Bréngt einige ſehr Schöne Meuble⸗ 
ments, beſtehend in modernen Schreibtiſchen, Kleider⸗, 
Waͤſch⸗ und Buͤcher⸗Schränken, Commoden, Sophas, 
Rohr- und Polſter⸗ Stühlen, Waſchtiſchen, kleinen 
und großen Spiels und Eß⸗Tiſchen, einer ſehr ſchduen 
Aſtral⸗Lampe, Spiegeln, Betten, Hausgeraͤth aller 
Axt; einige gute Uhren, Koffer, ein Pferde⸗Geſchirr, 
nebſt noch einer Menge anderer Sachen, in meinem 


! 


Die weiteren Ge⸗ 
wohin beſonders die Ausfertigung der 
Praͤmienſcheine und die Verwaltung des Pra- 


Uns is - 


Ga gegen baare Zahlung in Courant ser 


gert werden; welches ergebenſt anzeigt 


Liegnitz, den 1. Juni 2822. Waldow. 


Anzeige. Daß Sonntags den 2. Juni im Logeh⸗ | 
Local kein Mittagbrodt Statt findet, E ergebenſt 
4 


reck. 


Schw i Unterricht. Ene höhberenili 


Publico beehre ich mich hiermit gehoßſamſt anzuzei⸗ 
gen, wie ich willens bin, den im vorigen Jahre Ré 
kheilten Unterricht im Schwimmen auch in dieſem 


Sommer auf derſelben Stelle im ‚Schwarzwafler 


fortzuſetzen, und die Aufſicht über die badeluſtige Ju⸗ 
gend, gegen 2 Gr. Nom. Münze für jedesmaligen 
Gebrauch meiner Aufſichl, zu übernehmen, und Be 
mit den 3. Juni d. J. den Anfang zu machen. E 
Liegnitz, den 31. Mai 1822. 
5 Knauth, Schwimm⸗ Meifter, 


Zu vermiethem Auf der Schloßgaſſe in No. 316, j 


find zwei Wohnungen mit und ohne Meubles zu 


vermiethen, und ſogleich oder auch zu Johan H | 


a Liegnitz, den 31. Magi 1822. E 
5 Farm us. 
Seid. ‚Cours von Breslau. 
vom a May 1823. ben. 
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GEHT der Bere wegen 
Vertheilung der Prämien ꝛc) 


5 d Es werden 30,000,000 Thaler, geſchrieben Dreißig 


‚Millionen Thaler in 300,000 Staats⸗Schuld⸗ 

ſcheitten zu Hundert Thaler vertheilt. 
20. Dieſe Stagë Schuldſcheine werden theils aus den 
in den Staats⸗Kaſſen befindlichen, und theils durch 
Ankauf von Beſitzern folder Staats⸗Papiere be⸗ 
ſchafft. Daß ſolche mur unter der im Etat 
vom 17. Januar d. J. (Geſetz⸗ Sammlung Nr. 2. 
Seite 17.) angegebenen Summe der confolidirten 
Staats⸗Schuld begriffen fi find, wird durch das nach⸗ 


ſtehende Atteſt der Königlichen Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden bekundet: 


Abſeiten der unterzeichneten Hauptverwaltung 


der Staatsſchulden wird hiermit, auf Verlangen, 


atteſtiret, daß diejenigen Dreißig Millio⸗ 
nen Thaler Courant Staats ⸗Schuld⸗ 
ſcheine, auf welche nach der Allerhdchſten 
Kabinets⸗Ordre vom 7. Auguſt d. J. Prämien 


vertheilt werden ſollen, zu den hir Elat vom 


17. Janugr d. J., Orfeß: Sam: lung von 1820. 

Seite 17. ſpezifizirten Staats⸗ Schulden gehd⸗ 
ken, über deren Betrag hinaus nach dem Ge⸗ 
. ſetze von eben dieſem Tage §. ir. und nach 
dem von uns geleiſteten Eide keine neue 

Staats ⸗Schuld Conkrahlrt werden darf, na⸗ 
mentlich aber einen Theil der 119,509, 0 Rthlr. 
Staats: Schuld⸗Scheine bilden, welche unter 
Tit. I. Litt. e. des erwähnten Etats aufge⸗ 
führt ſtehen. OR den 12: August 1820. 


Eu Kä Haupt- Verwaltung der 
Staats⸗Schulden. 

Lol Rother. v. d. Schulenburg. 

Schütze. Beelitz. D. Schickler. 


EI 5 Tauſend Prämien⸗ 
Scheine in fortlaufenden Nummern von 1 bis 
300,00. werden woch dem WË ge 
ST Inhalt: 

( Praͤmien⸗ Schein No e 


zu dem dazu ‚gehörigen Staats⸗ Schuld ln 


über 100 Rthlr. Preuß. Courant. 


255 o A E ua No. „ kA Litt, D 


8 


Inhaber dieſes erhält in Gemäßbeit der Bekannt⸗ 


machung vom 24. Auguſt 1820 und des derſel⸗ 
ben beigefügten Plaus die auf die obige Prä⸗ 
mien ⸗Schein⸗ Nummer. . . . in den dies fälli⸗ 
gen zehn halbjährigen Ziehungen fallende Prä⸗ 
mie, und zwar, wenn dieſe Ein Hundert Ai 


den 


a air zu ge 46 des ‚Sortefsondenten, von und für Stehen, 


ec ann? 


EURER 


SE ehe. 1 nd darüber betraͤgt, gegen Zurückgabe 
dieſes Prämien- und des dazu gehbrigen Stoats⸗ 
Schuld ⸗ Scheins, ſo wie des laufenden und 

der darauf folgenden Zius⸗ Coupons, wenn 

ſolche aver niedriger iſt, gegen bloße Rückgabe 
des Praͤmien⸗Scheins, und gleichzeitige Vor⸗ 
zeigung des dazu gehoͤrigen Staats Schuld⸗ 

Scheins, ⸗ zwei Monat nach dem Schluß der 

betreffenden Ziehung, bei . Verthei⸗ 
lungs⸗Kaſſe im bieſigen Seehandlungs⸗Gebäude, 
in Preuß. Conrant, die Koͤlniſche Mark fein zu 


SR Vierzehn Thaler gerechnet, baar ausgezahlt. 


Wer die Prämie binnen Einem Jahre vom 


S Anfange der betreffenden Ziehung nicht erhoben 


hat, geht ſolcher nach dem A. I Se ES 
Bekanntmachung verlustig. EEE 
Berlin, den 2fen Januar 1821. 
. Königl. Preuß. DEE zur 
Vertheilung von Prämien auf Staats⸗Schuldſcheine. 
ausgefertigt, und jedem Prämien⸗Schein ein Staats⸗ 
Schuldſchein von Ein hundert Thalern Preuß. 
Courant, mit den Zins ⸗ Coupons laufend vom 
1. Januar 1821 ab, beigefügt. Jeder Praͤmien⸗Schein 
enthalt die Nummer und Ritter des dazu gehörigen 
Staats⸗Schuldſcheins, ohne welchen letzteren der 

Praͤmien Schein bei der EE der darauf ge⸗ 
fallenen Prämien ungültig 

ai Als Haupt: Anderer KÉ den Sot 5 die 
Haudlungshäu 5 

Gebruͤder W lug ce in Berlin, 

M. A. Rothſchild u. Soͤhne Dr mn 
Gebrͤͤder Schlckler in Berlin 
= “eingetreten, 
Diefen und mehreren andern Handlung fen 
werden die Pramien⸗Scheine mit den Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheinen gegen den Preis von Einbundert Thalern 
pro Stuck, zahlbar am fen‘ Januar 2827) zum 
Verkauf uͤberlaſſen. 
5) Die Praͤmien⸗Scheine werden unterm DE Jonuar 
1821 an und vom 1. Februar 1821 ab, 
mit den Eau gehör igen Staats- Schuldſcheinen und 
deren Coupons, ausgegeben, 


Auch bleibt es den Unternehmern überlaſſen, die 


zu den Prämien⸗Scheinen gehörigen Staats⸗ ⸗Schuld⸗ 
ſcheine ohne Coupons bei der Praͤmien⸗Perthei⸗ 
lungs⸗Kaſſe zu deponicen, in welchem Falle dieſes 
auf der Rückſeite des Praͤmien⸗ Scheins durch einen 
: beſondern Stempel beſcheinigt kat) und gegen 


mm SE und Loͤſchung der Beſchelgi ung 
Së ändigu 1 deponickt 5 Le Ib: 


eine * Kë er? Sit 


Wim wird. 


6). Von Se 
von Vier Prozent unverkuͤrzt, 


; A e e Kaſſe in Berlin, ſo wie auch aus 
jeder Königlichen Kaffe in ſaͤmmtlichen Preußiſchen 
Provinzen gezahlt werden. e . 

7). Die Vertheilung der Prämien geſchieht mitte lſt 
Verlooſung in Zehn auf einander folgenden 
halbjaͤhrigen, in dein umſtehend beigefügten Plan 

naher angegebenen Terminen. Ä 

8) Die Verlooſung in den. halbjährigen Terminen gez 

ſchileht in Berlin öffentlich, unter Leſtung der von 

des Kbuigs Majeſtät zur Verwaltung des Praͤmien⸗ 
Fonds angeordneten Commiſſion, wie auch unter 
Aufſicht und Mitwirkung zweier] zu ernennender 
Königlichen Commiſſarien und vereideter Protokoll⸗ 


führer und eines Deputirten aus der Mitte der 


Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft. 5 

9) Die zur Zahlung kommenden Prämien werden ſo⸗ 
gleich nach jeder halbjährigen Auslooſung durch 
beſondere gedruckte Liſten, mit Angabe der Num⸗ 
mern der Prämien Scheine, fo wie auch des Bes 
trags der Prämien dͤffentlich bekannt gemacht, 


10) Zwei Monat noch jeder vollendeten halbjähri⸗ 


gen Ziehung wird der Betrag der gezogenen Praͤ⸗ 


mien von 130 Thalern und darüber, an die Zu: 
haber gegen unmittelbare Aushändigung 
der Prämien: Scheine, und der dazu gehsri⸗ 
gen Staats⸗Schuldſcheine von 100 Thalern 
nebſt den laufenden und den darauf folgenden Zins⸗ 
Toupons, ohne irgend einen Abzug hier aus 
der Prämien⸗Vertheilungs⸗Kaſſe im Seehandlungs⸗ 
Gebäude baar in Preuß. Courant, die Koͤlniſche 
Mark fein zu 14. Thalern gerechnet, ausgezahlt. 
Die Prämien unter 130 Rthlr. werden gegen 
Zurückgabe des Praͤmien⸗Scheins und auf Vorzei⸗ 
gung des dazu gehörigen Staats⸗Schuld⸗Scheins, 
welcher letztere in dieſem Falle dem Eigenthümer 
überlaſſen bleibt, ebenfalls bei der gedachten Kaffe 
in den borſtehend genannten Terminen in Kdnig! 
Preuß. Courant baar ausgezahlt. 
a 3 nn die TE E GE 
Ziehungen herauskommenden Prämien für ihre 
1 5 ‚ohne Mitwirkung der Konigl. Im⸗ 
mediat⸗Commiſſion, in Amſterdam, Frank⸗ 
furt a. M., Hamburg und Leipzig, in den 


vorſtehend benannten Zahlungs⸗Terminen auch in 


andern Münzſorten nach einem von denſelben zu 
beſtimmenden Couxſe, Kin ſofern die Intereſſenten 
die Erhebung der Prämie in dieſer Art wünſchen), 
zahlen laſſen wollen; fe. Dt ihn 


+ = 


Anfange jeder Zichung die 
Fin en Prämien bereit liege. 
43) Zum Beſten des Prämien⸗Fonds, und um den 


n 


et Sladte-Schileſchenten gou ble Balk ap be ee auch bie welete Bekütufmachung 
e ene e e sg ng, ſo wie auch dle weite VBekaunkmachung 
f brozent unverkürzt, fo we bisher bei 
allen Staats⸗Schuldſcheinen bei der Staats⸗Schul⸗ 


dieſerhalb uͤberlaſſen. 


11) Die zur Verlooſung gekommenen Prämien⸗Scheine, 


welche nicht in den, H. To. beſtimmten, Zahlungs 
Terminen zur Erhebung der Praͤmien eingereicht mer 
den, müſſen ſpöteſtens nach Einem Jahre, 


vom Aufange der betreffenden Ziehung, dei det 


gedachten Praͤmien⸗Verthellungs⸗Kaſſe zur Realiſa⸗ 


tion kommen, widrigenfalls die Inhaber mit (äs 
‚ren Anſprüchen an den Prämien = Fond 


ganzlich präkludirt werden. In dieſem 
Falle verbleibt der Staats⸗Schuld⸗Schein dem Zu: 
haber, und der Betrag des Prämien: Be: 
winnes wird zum Beſten der Armen An⸗ 
ſtalten, nach näherer Beſtimmung der Commiſ⸗ 


ſion, verwendet werden. Eine beſondere Bekannt 


machung wird dieſerhalb nicht weiter erfolgen. 


12) Zur Ausführung vorſtehender Beſtimmungen iſt die 


von des Königs Majeſtät Allethoͤchſt angeordnete Come 
miſſion heute zuſammengetketen. Als Deputirter 
aus der Miite der sub g. genannten Handlungshaͤuſer 
A der Herr Banquier W. C. Benecke gewählt, 
Derſelbe hat das Recht, den Verhandlungen der ge⸗ 


dachten Commiſſion beizuwohnen, von dem Gange 
der Geſchäfte nach den angegebenen Feſtſetzungen 


Kenntuiß zu nehmen, und beſonders darauf mit 


zu ſehen, daß nicht nu der Prämien⸗Fond immer 


‚gehdrig geſichert bleibe, ſondern auch daß beim 


are Summe der zur 


Juhabern eine Erleichterung bei dieſer Unterneh⸗ 
mung zu verſchaffen, wird eine Diefonto- Kaffe 
auß den zur Bezahlung von Prämien beſtimmten 


Geldern errichtet werden, welche den Zweck hat, 
Vorſchuͤſſe auf die mit den Pramien-Scheinen ver⸗ 
bundenen Staats Schuld: Scheine zu 5 Prozent 


Zuſen pro anno, ünter noch näher zu beſtimmen⸗ 


den Bedingungen zu leiſt en. 
14) Der Ueberſchuß, welcher ſich hierdurch und durch 


die anderweitigen Zins⸗Ertraäge des Prämien⸗Fonds, 


| 


nach Abzug der Verwaltungs⸗Koſten und unvor⸗ 


hergeſehenen Ausfuͤͤlle, welche nur anf Anweiſung 
des Unterzeichneten in Rechnung paſſiren konnen, 
ergeben wird, foll von der Immediat⸗Commiſſion 
vor dem Anfange der letzten Ziehung feſtgeſtellt, 
den 77,000 niedrigſten Prämien dieſer Ziehung zus 
geſchlagen, und außer den vorgedachten planmäßie 
gen Prämien: noch als ein extraordinatrer Gewinn 
zu 17/000 gleichen Theilen vertheilt werden. 
Berlin, den agſten Auguſt 1820. SE 
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